
n

e.

4 5 he e ec e

e
e

e

r

W en F 4h S h SAbonnementspreis Sevierteljährlich mit „Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern Se

Donnerstag, den 14. Vaif 1891, 64. Iohrgang.
Jnſertions- Gebühr

für die 4geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum 13 Pf., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

1,40 Mk., in den Auesgabeſtellen 1,20 Mk., c e Für periodiſche u. größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung
beim Poſtbezug 1,60 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk. We 2 7 e 2 nach Vereinbarung Komplizierter Satz wird entſprechend höher berechnet

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet. a e d Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf
Redaetion und Expedition Altenburger Schulpl. b. 4 n S Beilagen nach Uebereinkunftv e c Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

Das „Merſeburger Kreieblatt“
erſcheint täg lich

Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der
Sonn und Feiertage.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

4 bis 9 Uhr Vormittags, größere
Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten

Fageblatt für Hladl und Land.
(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

Das Ober-Erſatz- Geſchäft findet im Merſeburger Kreiſe

Sonnabend, den 30. Mai, Montag, den I. Juni
und Dienſtag, den 2. Juni er.

im „Thüringer Hofe“ hierſelbſt ſtatt und zwar kommen zur Vorſtellung:
1. die zur Dispoſition der Erſatzbehörden entlaſſenen Mannſchaften, über welche

endgültig zu entſcheiden iſt.
2. die zur Zeit des Aushebungsgeſchäfts noch vorläufig beurlaubten Rekruten,
3. die zum einjährig-freiwilligen Dienſt Berechtigten, welche

a. wegen häuslicher Verhältniſſe ihre Befreiung von der activen Dienſtpflicht beantragen,
b. von den Truppen bezw. Marinetheilen abgewieſen worden ſind,

die für dauernd unbrauchbar Erachteten,
die zum Landſturm I Vorgeſchlagenen,
die zur Erſatz-Reſerve vorgeſchlagenen Militärpflichtigen,

die für brauchbar erachteten Mannſchaften, und
8. die nach der Rekruten-Muſterung aus anderen Bezirken hier zugezogenen Mannſchaften und

die welche ſich in dieſem Jahre überhaupt noch nicht geſtellt haben.
Den Mannſchaften werden noch beſondere GeſtellungsOrdres in den nächſten Tagen zugehen.
Die Magiſträte und Ortsbehörden veranlaſſe ich, gegenwärtige Bekanntmachung den betreffen-

den Militärpflichtigen in deren Abweſenheit den Eltern, Vormündern oder Verwandten derſelben
mit dem Bemerken bekannt zu machen, daß gegen ungehorſam Ausbleibende oder

zu ſpät Erſcheinende die geſetzlichen Strafen zur Anwendung gebracht werden. Rekurſe gegen
die auf Reclamation von der Erſatz Kommiſſion gegebenen abweiſenden Beſcheide müſſen bis ſpäteſtens

den 23. Mai er.
bei mir auf vorgeſchriebenem Formular in duplo eingereicht werden, die Ortsbehörden derjenigen
Ortſchaften aber, aus denen Reclamationen eingereicht reſp. bei dem Erſatz- Geſchäft für begründet
erachtet worden ſind, haben am betreffenden Tage perſönlich im Geſtellungslocale zu erſch inen,
damit ſie über die den Reclamationen zu Grunde liegenden Verhältniſſe genaue Auskunſt geben
können. Unentſchuldigtes Ausbleiben der Ortsbehörden wird mit Ordnungsſtrafe geahndet werden.

Merſeburg, den 6. Mai 1891. Der Königliche Landrath. Weidlich.

J c

Nachdem die vom Bezirke-Ausſchuſſe unterm 4. März d. Js. genehmigte Ausführung ſpecieller
Vorarbeiten für eine Eiſenbahn von Schlettau über Lauchſtädt nach Schafſtädt mit Abzweigung von
Lauchſtädt nach Merſeburg in Angriff gerommen iſt, nehme ich Veranlaſſung, hierdurch ausdrücklich
darauf hinzuweiſen, daß die Beſchädigung der bei den vorgenommenen Ver-
meſſungen pp aufgeſtellten Pfähle und ſonſtigen Merkmale auf Grund des
s 303 R.Str.-G.-B. mit Geldſtrafe bis zu 900 Mark oder mit Gefängniß bis zu 2 Jahren
beſtraft wird.

Merſeburg, den 12. Mai 1891. Der Königliche Landrath Weidlich.
Für die Ueberſchwemmten des hieſigen Kreiſes gingen noch ein
Vom Gutsvorſtand Körbisdorf 1 Mk., vom Lützener Volksboten 102 Mk. 50 Pf., vom Amte

Modelwitz 30 Mk., vom Jugendverein Pobles 15 Mk., von der Gemeinde Pobles 9 Mk. 70 Pf,
vom Turnverein Delitz 25 Mk., von H. in Meyhen 5 Mk., vom hieſigen Correſpondenten (12 Rate)
3 Mk. 50 Pf, Gaſthof „deutſcher Kaiſer“ in Dörſtewitz 6 Mk., in Summa 197 Mk. 70 Pf.

Jm Ganzen ſind an freiwilligen Gaben eingegangen I I82 Mk. 38 Pf.
Jndem ich die Sammlung von Beiträgen hiermit ſchließe, ſage ich allen Gebern herzlichen

Dank.
Merſeburg, den 9. Mai 1891. Der Königliche Landrath Weidlich

Verwaltungsbericht der Kreis- Sparkaſſe zu Merſeburg pro 1890.
Am Schluſſe des Jahres 1889 betrugen die Einlagen 1585 634 Mk. 68 Pfg.
im Jahre 1890 wurden neu eingezahlt 565029 98

und Zinſen zugeſchrieben 33180 92Summa 2 183 844 etk. 68 Pfg.

455 201 45
77785675 Mt. 29 Pſg
1585 634 68

mehr 143008 Wik. 55 Pfg.
1793903 02
1728643 23

55 255 Mt. 79 Pfg.
Das Kuratorium.

wieder abgehoben ſind

ſo daß Ende 1890 verbleiben
gegen das Vorjahr

Die ausgeliehenen Kapitalien betrugen
hiervon ab die Einlagen
verbleibt als Reſervefonds

Merſeburg, den 11. Mai 1891.

Merſeburg, den 13. Mai 1891.

F Württemberg und die
Jeſuiten

Es iſt ein merkwürdiges Schauſpiel, das in
letzter Zeit ſich in Württemberg abgeſpielt hat.
In der ultramontanen Preſſe wird mit Hochdruck
für die Jeſuiten Stimmung gemacht. Der „All-
gäuer Volksfreund“ und ihm nach das „Deutſche
Volksblatt“ in Stuttgart rufen offen nach den
Jeſuiten. „Wir wollen die Jeſuiten, von deren
herrlichen, ſegenbringenden Miſſionen uns unſere
Väter ſchon ſo oft und viel erzählt haben, und
denen man nichts anderes vorwerfen kann, als
daß ſie geſcheiter ſind, als manch andere Leute.“
Und auf dem Ulmer Katholikentag giebt man
die officielle Verſicherung: „Die Beſeitigung
des Reichsgeſetzes gegen die Jeſuiten hat
für Württemberg mehr prinzipielle, wie
praktiſche Bedeutung, denn zur Beruhigung

es denkt keinbergiſche

Menſch daran, Jeſuiten in Württem-
Windthorſt

berg einzuführen, nicht einmal die
Jeſuiten ſelbſt denken daran.“ Wie
ſagt Fauſt „Die Botſchaft hör' ich wohl, allein
mir fehlt der Glaube.“ Sollten in der That
Biſchof und Domkapitel, der Klerus und die
Laien in Maſſenpetitionen nur den frommen
Wunſch haben ausſprechen wollen, daß die un-
ſchuldigen Jeſuiten zwar ins liebe Deutſche Reich,
aber ja nicht ins engere Vaterland herein dürfen?
Das glaube, wer's kann! Wir meinen, wenn die
Jeſuiten ſelbſt nicht nach Württemberg wollen,
ſo hat das ſeinen guten Grund. Dieſe Trauben
ſind den Füchſen zu ſauer. Sie wiſſen es beſſer
als viele andere, daß heute noch gilt, was der jetzige
württembergiſche Kultusminiſter am 23. November
1861 in der württembergiſchen Kammer der Ab

Be geordneten ausgeſprochen hat: „Jch habe die An-derer, die eine ſo fieberhafte Angſt vor den ſicht, daß die Verwaltung (die württembergiſche
Jeſuiten haben, will ich das ſagen, bemerkt l Staatsregierung) ihre Pflicht erfüllt, und wenn

Annahme von Jnſeraten nur

GratisBeilage: „Jlluſtriertes Sonntagsblatt.“

ſie ſie nicht erfüllt, daß ihr zur Seite eine
Macht ſteht, welche ſie nöthigt, dieſelbe zu er-
füllen, die Macht der öffentlichen Meinung und
des konſtitutionellen Lebens. Die Konvention
(das Konkordat) iſt durch dieſe Macht der öffent-
lichen Meinung und des konſtitutionellen Lebens,
durch die Abſtimmung der Volksvertretung be-
ſeitigt worden. Jch habe die Anſicht daß
wenn ein Miniſter Württembergs ſich
beigehen laſſen wollte, einen Jeſuiten-
orden, und wäre es auch nur ein affi-
liierter Orden der Jeſuiten, die wir
im Lande nicht wollen, zu konceſ-
ſtionieren, daß er kein Vierteljahr
Miniſter in Württemberg ſein könnte.“

(Kirchl. Korreſp.)

Politiſche Tagesfragen.
88 Kriegervereine und Socialdemo-

kratie. Die Vorſtände der Kriegervereine gehen
jetzt energiſch vor, um die Socialdemokratie aus
ihren Reihen auszumerzen. Jnsbeſondere macht
ſich in der Provinz Schleſien in dieſer Beziehung
eine große Rührigkeit bemerklich. So hat kürz-
lich der Militärverein des niederſchleſiſchen Städt-
chens Haynau ein neues Statut beſchloſſen, deſſen
folgende Beſtimmungen bemerkenswerth ſind:

Der Verein bezweckt: Die Liebe und Treue für
Kaiſer und Reich, Bundesfürſten und Vaterland bei
ſeinen Mitgliedern zu pflegen, zu bethätigen und zu ſtärken,
ſowie Anhänglichkeit an die Kriegs und Soldatenzeit im
Sinne kameradſchaftlicher Treue und nationaler Geſinnung
aufrecht zu erhalten. Feier vaterländiſcher Gedenktage.

Die Aufnahme in den Verein geſchieht durch einen kurzen
ſchriftlichen Antrag nach Formular beim Vorſtande unter
Beifügung der Militärpapiere. Jn dieſem Antrage hat
Antragſteller auf Ehrenwort zu verſichern,
daß er weder den Tendenzen der Soecial-
demokratie huldige, oder ſich jemals inAgitation ec. für genannte ſtaats feindliche
Partei eingelaſſen habe.

Aus dem Verein ſcheiden mit dem Verluſt eines jeden
Anſpruchs Mitglieder, welche ſich durch ihr Ver-
halten mit dem Zwecke des Vereins in Widerſpruch ſetzen,
in Sonderheit ſolche, welche der Anforderung der
Pflege und Bethätigung der Liebe und
Treue zu Kaiſer und Reich nicht entſprechen.

Die Freiſinnigen werden ſich begreiflicherweiſe
mit derartigen Beſtimmungen nicht befreunden
wollen und auch bei dieſer Gelegenheit die
„Gleichberechtigung“ der Socialrevolutionäre
fordern. Es dürfte indeſſen keinem Zweifel
unterliegen, daß ein Socialdemokrat gar nicht
fähig iſt, dem ausgeſprochenen Zweck der Mili-
tärvereine, nämlich dem, die Liebe und Treue zu
Kaiſer und Reich und nationale Geſinnung zu
pflegen, nachzukommen.

Ein gemeinſamer deutſcher Buß-
und Bettag. Dem Antrag des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes „die Staatsregierung zu
erſuchen, dahin zu wirken, daß für alle deutſchen
Staaten ein gemeinſchaftlicher, geſetzlich gebotener
und geſchützter Buß- und Bettag eingeführt
werde, wenn möglich am Schluſſe des Kirchen
jahres, alſo in den letzten Tagen des November“,
iſt im Jntereſſe kirchlicher Einheit der beſte Erfolg
zu wünſchen, um ſo mehr, als die Vielgeſtaltigkeit
der deutſch- evangeliſchen Bußtagsordnungen ſeither
die widerwärtigſten Unzuträglichkeiten im Gefolge
hatte und frühere Bemühungen um eine einheit-
liche Regelung, ſo der Beſchluß der Eiſenacher
Kirchenconferenz vom Jahre 1878, keinen
Erfolg gehabt haben. Die größten Bedenken
freilich ſprechen gegen den vorgeſchlagenen Termin,
das Ende des Kirchenjahres. Nach altkirchlicher
Tradition ſind die Adventsſonntage Bußtage,
welche auf das weihnachtliche Freudenfeſt vor-
bereiten ſollen. Außerdem handeln die Evan-
gelien der letzten Sonntage im Kirchenjahre „de
novissimis“, von den letzten Dingen, von Todes-
vorbereitung, Gericht und Auferſtehung. Kommt
dazu noch der Todtengedenktag, welcher in vielen
Landeskirchen am letzten Sonntag des Kirchen-
jahres begangen wird, ſo ſind es der ernſten
Motive genug, mit welchen die in dem oben-
erwähnten Antrag für die Bußtagsfeier vorge-
ſchlagene Zeit erfüllt iſt. Die übrigen deutſchen
Kirchenregierungen werden daher ſchwerlich ge
neigt ſein, den preußiſchen Vorſchlag anzunehmen,
zumal auch von ſonſtigen Feſten im Spätherbſt,
Kirchweihe, Ernte- und Herbſtdankfeſt, Refor-

mationsfeier und Advent, ſchon jetzt ſich nahe
genug zuſammendrängen. Weit mehr würde es
ſich empfehlen, den gemeinſamen deutſchen Bußtag
in die Vorbereitungszeit auf Oſtern, an den An-
fang der Faſtenzeit, etwa den Sonntag Jnvo-
cavit, wie in Württemberg, zu verlegen. Damit
würde der Bußtag zugleich eine Parallele zu den
Adventsſonntagen werden, während er, nach der
ſeitherigen preußiſchen Uebung und dem vom
preußiſchen Abgeordnetenhaus für ganz Deutſch-
land gemachten Vorſchlag, zuſammen mit den
Adventsſonntagen und ſonſtigen Feiern im Spät-
d zu ungeſunder Häufung von Feſten Anlaß
giebt.

(5) Was ſich liebt, das neckt ſich. Die
Neckereien zwiſchen der „Freiſinnigen Zeitung“
und dem „Vorwärts“ nehmen kein Ende, ja ſie
werden immer ſchalkhafter. Gegenwärtig bezieht
ſich das Scheingeplänkel, nach welchem die beiden
„Todtfeinde“ ſchließlich immer wieder ſich verſöhnt
die Hände reichen, auf die Börſe. Das Organ
des Herrn Eugen Richter vertheidigt den Termin
handel, das ſocialdemokratiſche Centralorgan
verurtheilt ihn augenſcheinlich eine von Herrn
Singer empfohlene Konzeſſion an die „Nachläufer“
der rothen Fahne. So ſchreibt der „Vorwärts“
in ſeiner Nr. 105:

„Es iſt doch kein Zufall, daß die in Börſenkreiſen be
liebteſften Blätter, das „Berliner Tageblatt“, der „Berliner
Börſen-Courier“, das „Kleine Journal“ in freiſinniger
Politik machen. Herr Richter darf deshalb ſelbſt
wenn er perfönlich wollte, was ſicherlich nicht der Fall iſt,
gegen die Börſe nicht frondieren. Würde die frei-
ſinnige Partei eine volksthümliche Politik gegen die Börſe
i „vann verſchwände ſie ſofort vom politiſchen Schau
platze

Das iſt ſehr richtig und auch ſchon von
anderer Seite oft genug geſagt; aber wie ſteht
es denn in dieſer Hinſicht mit der Socialdemo-
kratie? Würde dieſe, ohne Schaden an ihrer
Kaſſe, alſo an ihrer Exiſtenz zu leiden, eine
„volksthümliche Politik gegen die Börſe“ wagen
dürfen

Der achtſtündige Normalarbeits-
tag. Jn Hamburg und Umgegend iſt am 1.
Mai in jedes Haus und in jede Wohnung eine
ſocialdemokratiſche Flugſchrift eingeſchmuggelt
worden, in welcher u. a. auch die Forderung
des Achtſtundentages geſtellt wird. Der acht-
ſtündige Normalarbeitstag iſt nach dieſer Flug-
ſchrift nöthig 1. aus ſanitären Gründen, 2. um
der Regelloſigkeit der heutigen Productionsweiſe
entgegen zu wirken, 3. zur Erhaltung und För-
derung des Familienlebens, 4. um die Bildung
und das Wiſſen des Volkes zu fördern, 5. damit
jeder ſeinen Pflichten gegen Staat und Geſellſchaft
nachkommen könne. Die „Hamb. Nachr.“ machen
zu dieſer Motivierung folgende Bemerkungen „Jn
ehrliches Deutſch übertragen heißt das, der acht-
ſtündige Normalarbeitstag iſt nöthig, 1. weil
Nichtsthun geſünder iſt als arbeiten 2. damit
die Arbeiter noch mehr als bisher den Arbeit-
gebern Zwang auferlegen und die freie Ent-
faltung des induſtriellen Wettbewerbes hindern
können 3. damit noch mehr Zeit als bisher für
Wirthshausbeſuch und agitatoriſches Herumtreiben
übrig bleibt 4. damit noch mehr als bisher
ſocialdemokratiſche Schriften geleſen werden können;

5. damit noch beſſer als bisher gegenund 5.
Staat und Geſellſchaft gehetzt werden kann.
Die Koſten des Ganzen ſoll, wie billig,
der Arbeitgeber tragen, dem man wenn
er heute auf den Achtſtundentag einginge,
übers Jahr bei der nächſten Maifeier eine auf
den Sechs der Vierſtundentag lautende Flug
ſchrift z eilen würde. Ware die Propaganda
nicht ſo widerwärtig heuchleriſch, man könnte über
die Einfalt lachen, mit der unter dem Vorwande
der Menſchlichkeit der Arbeitgeber aufgefordert
wird, ſich auf Gnade und Ungnade den Arbeitern
auszuliefern. Auch dieſe Flugſchrift wird das
ihre dazu beitragen, die ohnehin ſtark im Schwinden
begriffene Neigung der bürgerlichen Erwerbs-
kreiſe, die unheilvollen Wege des prinzipiellen
Zugeſtändniſſes an die Arbeiterbegehrlichkeit mit
zugehen, vollends zu beſeitigen.“

bis 9 Uhr Vormittags.
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Ein Attentat aufden ruſſiſchen
Kronprinzen.

Aus der japaniſchen Hauptſtadt Tokio wird
berichtet: Jn der Nähe von Kioto wurde der
auf einer Weltreiſe begriffene 23 jährige Groß-
fürſt-Thronfolger Nikolaus von Rußland von
einem Japaner durch einen Schwertſtreich
verwundet. Die Verletzung iſt nicht lebens-
gefährlich. Der Thronfolger machte mit ſeiner
Begleitung einen Ausflug und war dabei von
bettelnden Japanern beläſtigt, die man zurücktrieb.
Aus Wuth hierüber und zugleich aus Haß gegen
die Europäer hieb einer der gelben Geſellen auf
die Europäer los und verwundete den Groß-
fürſten. Der Attentäter iſt ſofort feſtgenommen,
die Behörden haben dem Prinzen alles Erdenk-
liche zur Verfügung geſtellt. Die Sache iſt un
gemein peinlich und es hat ſich auch ſchnell das
Gerücht verbreitet, es habe ſich um den Mord-
angriff eines verkappten Nihiliſten gehandelt, doch
liegt nichts dergleichen vor. Es iſt ja bekannt,
daß unter den Japaneſen der niederen Volks
klaſſen noch ein tief eingewurzelter Haß gegen
alle Europäer beſteht.

Ueber dieſer Vergnügungsreiſe, auf welcher
der Thronfolger anfänglich von ſeinem jüngeren
Bruder dem Prinzen Georg begleitet wurde,
waltet ganz offenbar ein Unſtern. Jn Jndien
erkrankte Prinz Georg an der Schwindſucht und
kehrte daraufhin um, und jetzt iſt der Thron
folger ſelbſt von einem Attentat betroffen. Die
Reiſe nahm ihren Ausgang von Athen, ging über
Aegypten und Paleſtina durchs Rothe Meer,
Vorder und Hinter Jndien nach Oſtaſien, wo
der Prinz augenblicklich iſt. Die Rückkehr ſollte
über Nordamerika und England erfolgen. Jhr
Hauptzweck war, neue Kräftigung des ſchwäch-
lichen Prinzen herbeizuführen, nebenbei ſollte er
Land und Leute in allen Zonen kennen lernen.
Nach der Heilung der Wunde wird nun wohl
ſofort die Heimkehr erfolgen.

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 13. Mai. Kaiſer

Wilhelm iſt am Dienſtag Morgen von ſeiner
Rheinreiſe wieder in Potsdam eingetroffen. Auf
der Wildparkſtation, wo die Ankunft des Mo-
narchen erfolgte, erwarteten ihn die Kaiſerin und
die drei älteſten Prinzen. Die kaiſerliche Familie
begab ſich alsdann nach dem Neuen Palais, wo
der Kaiſer den Reichskanzler von Caprivi und
die höchſten Marinebehörden empfing. Nach-
mittags unternahmen die Majeſtäten eine Aus-
fahrt. Am 14. Mai reiſt der Kaiſer nach Han
nover, um der Hochzeit des Ulanen- Oberſten
von Bülow beizuwohnen. Das Pfingfeſt wird
die geſammte kaiſerliche Familie in Potsdam ver
eint finden. Während der Feſttage ſollen be
ſonders Ausflüge und Dampferfahrten auf der
Havel ſtattfinden. Am 19. Mai trifft der Kaiſer
ur Jagd bei dem Grafen Dohna-Schlobitten inProkelwig ein. Heute Mittwoch wird im

Berliner Schloſſe die Konfirmationsfeier der
älteſten Söhne des Prinzen Albrecht von Preußen
ſtattfinden.

Aus Graudenz wird berichtet der
frühere Kultusminiſter von Goßler werde
binnen Kurzem beſtimmt zum Oberpräſi-
denten von Weſtpreußen ernannt werden.
Angekündigt iſt dieſe Ernennung bekanntlich ſchon
vor längerer Zeit.

Der bekannte Kamerunreiſende
Hauptmann Kund iſt aus dem Reichsdienſte
geſchieden. Ein ſchweres rheumatiſches Leiden
hindert Herrn Kund an weiteren Reiſen.

Die Belohnung für das Arbeiter-
ſchutzgeſetz und die neue Zuckerſteuer.
Die beiden Miniſter welche die genannten Geſetze
in der letzten Reichstagsſeſſion vertraten, haben
hohe Auszeichnungen erhalten Der Miniſter
von Berlepſch erhielt den Rothen Adlerorden
erſter Klaſſe mit Eichenlaub, der Reichsſchatz
ſekretär von Maltzahn erhielt den Stern zum
Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub.

Preußiſches Herrenhaus. Dienſtags-
ſitzung. Unter Theilnahme des Miniſterpräſi
denten von Caprivi und des Finanzminiſters Dr.
Miquel wurde die aus dem Abgeordnetenhauſe
zum zweiten Male herübergekommene Einkommen-
ſteuervorlage berathen. Die Miniſter baten im
Intereſſe des Zuſtandekommens des ganzen Ge-
ſetzes dringend, nunmehr die Beſchlüſſe des Ab-
geordnetenhauſes zu acceptieren. Mit 164 gegen
41 Stimmen geſchah das, und damit iſt das
Einkommenſteuergeſetz endgiltig unter Dach und
Fach. Alsdann wurde noch das aus dem Ab-
geordnetenhauſe herübergekommene Wildſchaden
geſetz in ſehr veränderter Form angenommen.
Die Vorlage muß alſo von Neuem an die zweite
Kammer zurück. Heute Mittwoch erfolgt die
Berathung der neuen Landgemeindeordnung.

Preußiſches Abgeordnetenhaus.
Dienſtagsſitzung. Die Städteordnung für den
RegierungsBezirk Wiesbaden wird in dritter
Leſung endgiltig angenommen. Es folgt die
Berathung des Geſetzentwurfs betr. die Verlegung
des LandesBuß und Bettages auf den Freitag
nach dem letzten Trinitatis-Sonntag. Von ver-
ſchiedenen Seiten wurde ein Freitag als Bußtag
für ungeeignet erklärt, weil in der Jnduſtrie die
am Donnerſtag Abend gelöſchten Keſſelfeuer am
Sonnabend nicht gern für den einen Tag wieder
angezündet würden. Kultusminiſter Graf Zedlitz
erklärt, daß die geiſtlichen Behörden mit dem
vorgeſchlagenen Termin einverſtanden ſeien. Hier-

auf wird die Vorlage an eine Kommiſſion zur
Specialberathung überwieſen, einige Wahl-
prüfungen und lokale Petitionen finden noch
Erledigung, alsdann vertagt ſich das Haus bis
nach dem Pfingſtfeſte. Nächſte Sitzung Dienſtag,
den 26. Mai, Vormittags 11 Uhr. Dritte Etats
berathung.)

Belgien. Die Zahl der ſtreikenden
Bergarbeiter hat ſich nicht unweſentlich ver
mindert, hingegen hat die Zahl der ausſtändigen
Jnduſtriearbeiter noch zugenommen. Verſchiedene
neue Krawalle und Dynamitattentate ſind vor-
gekommen. Jm Ganzen will es aber doch ſcheinen,
als ob das Streikfieber ſeinen Höhepunkt über-
ſchritten hat, in einer Woche wird die Sache
aus ſein.

Frankreich. Die Zolldebatte in der
Deputiertenkammer dauert in eintöniger Weiſe
fort. An die Vornahme einer Abſtimmung iſt
noch lange nicht zu denken. Mehrere Jäger-
regimenter ſollen demnächſt neu an die deutſche
Grenze verlegt werden. Jm ganzen Streik
gebiet des Nord Departements herrſcht jetzt wieder
völlige Ruhe. Bis auf wenige Gruppen haben
alle Ausſtändigen ihre Thätigkeit wieder begonnen.
Welchen Zweck hat alſo nun der ſo muthwillig
heraufbeſchworene blutige Straßenkampf von
Fourmies gehabt

Großbritannien. Das Parlament hat
die NeuFundlandbill angenommen. Glad-
ſtone's Befinden, der an der Jnfluenza
erkrankt iſt, hat ſich etwas gebeſſert. Jn Kairo
ſind Schwierigkeiten zwiſchen dem engliſchen Ver
treter und dem ägyptiſchen Miniſterpräſidenten
Riaz Paſcha entſtanden. Letzterer hat ſein Amt
niedergelegt. Die britiſche Kolonne nach
Manipur hat die Hauptſchuldigen an der
Niedermetzelung der engliſchen Officiere und Be
amten ergriffen.

Jtalien. Die Verwaltung des Peters-
pfennigs ſoll nach italieniſchen Zeitungen
Unregelmäßigkeiten ergeben haben und zur
Unterſuchung eine Kommiſſion eingeſetzt ſein.
Derartiges iſt ſchon öfter gemeldet, hat ſich aber
bisher nie beſtätigt. Bei Bari haben Bauern
unruhen ſtattgefunden. Jn Oberitalien ſind
umfangreiche Jnduſtrieſtreiks ausgebrochen. Ruhe-

ſtörungen kamen noch nicht vor. Premier-
miniſter Rudini hat von den Vereinigten Staaten
von Nordamerika abermals Genugthuung für
den Lynchact in New-Orleans in bündigen
Worten gefordert.

Portugal. Eine Finanzkriſis iſt in
Portugal ausgebrochen. Das amtliche Blatt in
Liſſabon veröffentlicht ein Dekret, durch welches
zur Regulierung aller fälligen Zahlungsver-
pflichtungen ein ſechszigtägiger Aufſchub gewährt
wird. Kommen keine politiſchen Unruhen dazu,
ſo wird die Kriſis aber wohl ohne Nachtheil
überwunden werden. Wieder eine Warnung für
das deutſche Kapital zur Vorſicht. Ein
weiteres Telegramm meldet noch: Jn Folge der
ausgebrochenen Finanzkriſis hat es Ruheſtör
ungen in der Hauptſtadt, ſowie in Oporto
gegeben. Handel und Wandel ſtockt momentan.
Die Lage iſt aber durchaus nicht völlig troſtlos,
viele übertriebene Gerüchte werden verbreitet.
Bei Ruhe und Energie wird es bald genug
gelingen, die vorhandenen Mißhelligkeiten wieder
zu beſeitigen. Die portugieſiſchen Papiere werden
ſich von dem rapiden Kursſturz, den ſie erfahren
haben, freilich kaum ſo bald wieder erholen.

Rußland. Die polniſchen Blätter berichten
aus Warſchau, es ſei dort zwiſchen Militär
und den in Gruppen zu einer Gedenkfeier auf dem
Friedhofe erſchienenen polniſchen Studenten
zu einem Zu ſammenſtoß gekommen. Die Stu-
denten ſeien umzingelt worden und 150 von ihnen
in das Polizeigewahrſam gebracht. Nach Feſt
ſtellung der Jdentität und Leibesreviſion wurden
ſie in Freiheit geſetzt. Von den am 3. Mai
Verhafteten wurden bisher nur acht freigelaſſen.
Die Univerſitätsbehörden erhielten den Auftrag,
die Studenten ſtrenger zu beaufſichtigen, um
weiteren Ausſchreitungen vorzubeugen.

Orient. Jn Bulgarien ſind erneute Ver-
haftungen vorgenommen, welche mit der Ermor-
dung des Finanzminiſters Beltſchew in Zuſammen
hang ſtehen ſollen. Auf der griechiſchen Jnſel
Korfu haben die Judenverfolgungen
weitere Ausdehnung angenommen. Jeder Jude,
der auf der Straße erblickt wurde, wurde vom
Pöbel gemißhandelt. Kriegsſchiffe mit Militär
ſind von Athen abgegangen. Jn Bukareſt
traten die Kammern zuſammen. Die Hauptarbeit
wird die Berathung des neuen Zolltarifs ſein.

Amerika. Jn Chile ſind die Waffenſtill
ſtandsverhandlungen reſultatlos abgebrochen und
die Kämpfe von Neuem wieder aufgenommen.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 12. Mai. Jn der geſtrigen Sitzung

der Stadtverordneten wurde die Magiſtratsvor
lage betreffend die Errichtung der Verbindungs-
bahn vom Sophienhafen nach dem Bahnhofe in
ihrem Umfange genehmigt. Nicht nur Kinder
haben ihre Engel, wie das Sprüchwort ſagt,
ſondern auch häufig genug erwachſene
Perſonen wie folgender Fall beweiſt. Der
Malergehülfe S. von hier war geſtern Nach-
mittag auf einem Malergerüſt vor dem Grund-
ſtücke kl. Steinſtraße 5 beſchäftigt und dachte
gar nicht daran, daß er im nächſten Aug n-
blicke eine verhängnißvolle Luftreiſe auszu
führen beſtimmt war. Durch irgend welchen
Umſtand brach nämlich das Verbindungs-
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brett im dritten Stock auf welchem S. ſaß und
der Unglückliche fiel kopfüber nach unten, und
blieb im Fanggerüſt hängen. Obwohl dem Un-
51 die Beſinnung geraubt war, kehrte die
elbe doch bald wieder zurück, auch ſtellte ſich

bei der ärztlichen Unterſuchung in der königl.
Klinik heraus, daß der Mann nur unbedenkliche
Quetſchungen des Oberkörpers, ſowie einige Haut-
abſchürfungen erlitten hatte, und hat derſelbe
heute die Arbeit wieder aufnehmen können.

Trotha, 8. Mai. Geſtern Mittag fiel
ein Kind vor der Mühle in die Saale und wurde
von den Wellen durch das Mühlgerinne hindurch-
getrieben. Als es hinter demſelben wieder auf-
tauchte, gelang es Herrn Mühlenbeſitzer Woepke,
mit eigener Lebensgefahr das Kind vom ſicheren
Tode zu retten.

f Nordhauſen, 10. Mai. Die Bewohner
unſerer Stadt wurden geſtern früh gegen 5 Uhr
durch den Schall der Feuerglocken aus dem
Morgenſchlummer aufgeſchreckt. Die einen Kilo-
meter weſtwärts der Stadt an dem Salzabache
belegene Furtmühle ſtand in hellen Flammen.
Das Schadenfeuer hat den weitaus größten Theil
des bedeutenden Mühlengrundſtücks in Aſche
gelegt. Ueber die Entſtehung des Brandes laufen
verſchiedene Gerüchte um.

f Eisleben, 10. Mai. Geſtern iſt bei
Leimbach einer der größten Schächte der Mans-
feldiſchen Gewerkſchaft von Feuer betroffen worden.
Welche Ausdehnung daſſelbe genommen, iſt z. Z.
noch nicht bekannt, doch kann der Brand nicht
unbedeutend ſein, da die höheren Beamten ſich
dorthin begeben mußten.

Torgau, 8. Mai. Am Mittwoch Nach-
mittag wurde ein Einjährig-Freiwilliger, als er
abſeits von ſeiner Kompagnie im Walde eine
Rekognoscierung vornahm, von zwei Strolchen
von hinten gefaßt, niedergeworfen und ſeiner
Barſchaft von 11 Mk. beraubt. Um ihn am
Rufen zu hindern, wurde ihm der Mund mit
Erde vollgeſtopft und zuletzt wurden ihm mit
dem Gewehrkolben mehrere Schläge auf den
Kopf verſetzt, was ihm die Beſinnung raubte.

um Glück hielt der Helm die Wucht der
chläge ab, ſonſt wäre es vielleicht um das

Leben des Beraubten geſchehen geweſen. Leider
fehlt jede Spur der Raubmordgeſellen, die man
in entlaſſenen Bahndammarbeitern vermuthet.

Der Grundſtein für das Kaiſer Wil-
helmdenkmal, welches der deutſche Kriegerbund Kaiſer Wilhelm auf dem Kyffhaufer

errichten will, wird am 18. October gelegt
werden.

f Quedlinburg, 10. Mai. Am Nach-
mittag des Himmelfahrtstages nahm ein Dienſt
mädchen hier Schwefelſäure, um ſich zu tödten.
Von furchtbaren Schmerzen gequält ſtürzte ſich
das Mädchen dann aus dem oberen Stockwerke
des Hauſes auf den gepflaſterten Hof herab.
Die Unglückliche iſt geſtern früh den ſchweren
Verletzungen erlegen. Unglückliche Liebe ſoll die
Veranlaſſung zu der That geweſen ſein.

Dom mitzſch, 10. Mai. Geſtern Vormittag
brannte auf hieſiger Thonwaarenfabrik das
Hauptgebäude, in dem ſich 20 Brennöfen befinden,
nieder. Das Feuer ſoll dadurch entſtanden ſein,
daß beim Reinigen der Gaskanäle eine Petro-
leumlampe umgeſtoßen wurde und zerbrach.
Das Feuer griff ſo raſch um ſich, daß die Ar
beiter aus den Fenſtern ſpringen mußten, um
ſich zu retten. Dabei haben ſich mehrere derſelben
leicht, einer ziemlich ſchwer verletzt. Ein Arbeiter
wurde vermißt und erſt Abends verkohlt unter
dem Schutte gefunden. Löſchverſuche erwieſen
ſich infolge Waſſermangels und bei der reichlichen
Nahrung, welche dem Feuer geboten war, als
vergeblich; doch gelang es, den Thonſchuppen
und das Keſſelhaus zu retten. Der Schaden iſt
jedenfalls ein beträchtlicher und der Betrieb wird
auf längere Zeit gehemmt ſein.

Staßfurt, 10. Mai. Faſt unglaublich
klingt eine Geſchichte, die heute die „Staßf. Ztg.“
mittheilt: Eine Anzahl ſchleſiſcher Arbeiter die
ihre Arbeit in Gänſefurth unter Kontraktbruch
niedergelegt hatten brachten einen Güterzug,
der eben in die Station Hecklingen einlaufen
wollte, dadurch zum Stehen, daß ſie ſich zwiſchen
die Schienen legten. Glücklicherweiſe wurde der
thörichte und übermüthige Streich bemerkt und
die verdiente Beſtrafung wird nicht ausbleiben,
zumal die Leute zum Theil erſt mit Gewalt aus
ihrer ſelbſtgewählten Lage gebracht werden konnten.

Vom Bröcken, 11. Mai. Etwa 50 Ar-
beiter ſind beſchäftigt, den Fahrweg nach dem
Brocken vom Schnee frei zu machen, der denſelben
noch etwa einen Meter hoch bedeckt. Die Leute
werden tüchtige Arbeit und der Brockenwirth an
ſehnliche Koſten davon haben. Am 14 d. M.
wird nach der „W. Z und Jntbl.“ auf dem
Brocken die Poſt- und Telegraphenanſtalt für
die bevorſtehende Sommerſaiſon wieder eröffnet
werden.

f Eiſenach, 10. Mai. Jn Marfkſuhl iſt
geſtern in der Perſon eines Viehtreibers aus
Barchfeld der Verbrecher, welcher auf offener
Landſtraße den Raubmordverſuch gegen den
Handelsmann Klaar verübte, verhaftet worden.

f Kaſſel, 10. Mai. Die große Parade
des 11. Armeccorps bei den diesjährigen Kaiſer-
manövern wird, wie nunmehr feſtſteht, auf dem
Feld zwiſchen Niederzwehren und Kaſſel ſtatt
finden. Der Kaiſer wird vier Tage auf Wil
helmshöhe reſidieren. Während dieſer Zeit
wird der größte Theil des Armeccorps in dem
Kreiſe Kaſſel untergebracht, in der Stadt Kaſſel
allein werden 300 Officiere und 7000 Mann
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einguartiert. Außer dem „Kriegerverband in
Heſſen und Waldeck“, welcher über 9000 Mit
glieder zählt und vorausſichtlich in voller Stärke
vor und auf dem Paradefeld Aufſtellung nehmen
wird, werden die Kriegerverbände in Fulda,
Frankfurt und Wiesbaden, ſowie der groß
herzoglich heſſiſche Verband „Haſſia“ in ſtarken
Deputationen vertreten ſein. Jedenfalls wird
der Fremdenzufluß während der Manövertage
ein enormer ſein, denn ein gleich großartiges
militäriſches Schauſpiel iſt hier noch nicht ge
boten worden.

f Kaſſel, 11. Mai. Jn dem benachbarten
Dorfe Heckershauſen ſind geſtern 12 Wohnhäuſer
ſowie Scheunen u. ſ. w. abgebrannt.

Stadt und Kreis.
Merſeburg, den 13. Mai 1891.

(Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

S Die Königliche Regierung zu Merſe
burg wendet ſeit Jahren ihre Aufmerkſamkeit einem
nur in den größeren Schulen des Bezirkes ein
zuführenden neuen Syſtem zu, nämlich dem der
ſogenannten Durchführung der Schul
klaſſen. Nach demſelben würden die Kinder
nicht mehr, wie bisher, alljährlich verſetzt, ſon
dern von einem Lehrer durch alle Klaſſen hin
durch geführt werden ſie würden alſo, wenn es
ganz ſtreng durchführbar wäre, die ganzen acht
Schuljahre bei einem Lehrer bleiben. Um die
Urtheile der Lehrer über dieſe natürlich tief ein
ſchneidende Neuerung zu hören, hat nun die
Regierung verfügt, daß dieſe Frage Gegenſtand
eingehendſter und gründlichſter Berathung für
die Sommerkonferenzen ſein ſoll. Von
den Reſultaten derſelben wünſcht ſie umgehend
in Kenntniß geſetzt zu werden.

S Das ſeltene Ereigniß des Merkur-
durchganges vor der Sonne iſt am Sonntag
Morgen kurz nach Sonnenaufgang von der Leip
ziger Sternwarte in günſtigſter Weiſe beobachtet
worden. Anfangs erſchien allerdings der Horizont
nicht ganz dunſtfrei, ſo daß es erſt ſpäter möglich
wurde, den ſonnennahen Planeten, welcher ſich
als kleiner ſchwarzer Punkt von dem ſtrahlenden
Tagesgeſtirn abhob, mit den aſtronomiſchen
Jnſtrumenten genau zu verfolgen. Kurz vor
dem Austritt des Merkur, als die Sonne aus
der verſchleierten Atmoſphäre aufgeſtiegen war,
gelang eine ungefähr 20 Minuten währende
Beobachtung der ſeltenen Erſcheinung, wobei
die entſprechenden aſtronomiſchen Berechnungen
angeſtellt zu werden vermochten.

S Samſon, Oratorium von G. F. Händel.
Ueber die herrliche Tonſchöpfung unſeres Alt
meiſters zu berichten iſt unnöthig, denn unſere
Muſikkenner und Freunde ſind der Bekannt
ſchaft eventuell dem Studium derſelven ſo nahe
getreten, daß wir uns lediglich über die Leiſtung
der Soliſten, des verehrten Chores, des Orcheſters
und der feinfühligen wie ebenſo energiſchen Di-
rektion hier ausſprechen wollen. Die Soliſten,
die zum Theil als mehr oder weniger alte Be
kannte in Merſeburg ſtets mit Jntereſſe erwartet
werden, boten durchweg Vorzügliches! Allen
voran gefiel uns Herr Adolf Schulze aus
Berlin, der durch die elementare Gewalt ſeiner
Stimmmittel, durch den edlen, ausdrucksvollen
Ton und die gediegene Schule gleich bei den
erſten Tönen ſympathiſch wird und deſſen erſtes Re
citativ „Bedauernswerthes Loos“ c. mit darauf
folgender Arie ein künſtleriſcher Genußwohlfürjeden
Zuhörer war; wie auch das Recitativ „Wo flieh' ich
hin!“ durch den hochdramatiſch belebenden Aus
druck nur „vorzüglich“ zu nennen iſt. Der „Samſon“
des Herrn Carl Dierich aus Schwerin iſt die
Tietelparthie, die ziemliche Anforderung an den
Vertreter ſtellt, und gefiel uns Hr. D. namentlich
in den lyriſchen Momenten, die ſeiner Stimme
beſſer liegen wie die heroiſchen Ausdrücke. Die
Mittellage iſt voll und ausgeglichen, die Höhe
weich und angenehm, nur manchesmal klingt der
Wortanſatz, wie z. B. bei der Vorſilbe „ge“ nicht
edel genug, eine kleine Unebenheit, die wohl nicht
Vielen aufgefallen iſt. Die Vertreterin der „Micah“,
Frl. Clara Schacht, iſt eine Altiſtin im voll-
ſten Sinne des Wortes; ſonor, weich mit einer
edel klingenden Höhe, und hatte mancher aus-
klingende Ton der Mittellage mit dem vollen
melancholiſchen Ton des Cellos große Aehnlich
keit. „Sie ſteht und blickt auf Dich“, im
zweiten Theil, war im Ausdruck und
muſikaliſcher Wiedergabe vollendet. Frl.
Helene Oberbeck aus Berlin „Delila“
hat den ausgeſprochenen Timbre der Coloratur-
ſängerin die pianos waren von einer Weiche
und Reinheit, dabei eine kräftige Höhe und
manchesmal energiſcher Ausdruck. Haben wir
den Alt-Ton des Frl. Schacht mit dem Cello
verglichen, ſo drängt ſich uns bei Frl. Oberbeck
wieder ein Vergleich auf. Jhre erſte Arie mit
dem „Und höre, hör' der Liebe Ruf“, war wirk
lich ein „Zauberton“ wie Samſon ſingt, weich,
flötengleich der Nachtigall. Die letzte Arie, die
der Jsraelitin, zeigte uns ihre vorzüglich geſchulte
Coloratur, und waren ſomit die Leiſtungen der
Soliſten durchweg in Auffaſſung und Wieder
gabe künſtleriſch. Die Chöre mit den nicht
immer leichten Einſätzen waren rein und exakt,
ein Zeichen des Jntereſſes und Fleißes
des hieſigen Geſangvereins. Die Jnſtrumental-
begleitung der Stadtcapelle reihte ſich an das vor
her Beſprochene würdig an, und gefiel uns nament
lich ein Violin Einſatz und die exakte, abgetönte
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Wiedergabe des Marſches ſehr gut. Wir haben
das Oratorium bereits in bekannten muſik-
pflegenden Kunſtſtädten gehört, die hieſige herr
liche Aufführung deſſelben reihte ſich dieſen eben
bürtigſt an, und ſprechen wir hiermit dem kgl.
Muſikdirektor Herrn Schumann für den Kunſt
enuß unſern herzlichſten Dank und uneinge-h ränktes Lob aus. Wer mit ſoviel muſikaliſchem

ngethi mit dieſer eiſernen Energie und un

e n Fleiß, den muſikaliſchen Feldherrn
ſtab“ u iſt ein „Künſtler“.

Zum Schluß noch eine kleine Bemerkung fürvierten Beſucher, welche in Beſorgniß für ihre

Perſon, vor Schluß des Muſikwerkes die
Plätze verlaſſen: Es iſt eine Störung für den

uhörer und auf den Künſtler, der noch ſeinen
SchlußPart zu ſingen hat, muß es entſchieden
einen unangenehmen Eindruck machen.

Mit der geſtrigen Aufführung iſt Schluß:
der Geſangverein geht ſozuſagen in die Sommer-
ferien, und geben wir hiermit dem Intereſſe
für kommenden Winter lebhafteſten Ausdruck.
Auf fröhliches, geſangsfreudiges Wiederſehen!

M. L.S.
s Die Maikäfer treten in dieſem Jahre in

ungeheuren Maſſen auf, ſo daß ſie jedenfalls
großen Schaden an den Bäumen anrichten
werden. Wer daher ſeine Obſtbäume lieb hat,
möge, ſoweit es möglich iſt, dafür ſorgen, daßdie afer von den Bäumen abgeſchüttelt und

vernichtet werden, was bekanntlich am erfolg-reichſten in den Morgenſtunden geſchehen
kann. Unſerer Jugend, welche ſchon mit großem
Eifer die Maikäferjagd betreibt, iſt beſondere
Vorſicht einzuſchärfen, damit nicht zugleich mit
den Käfern die Blüthen der Bäume herabgeriſſen

werden und ſo größerer Schaden als Nutzen ent-
ſteht. Auch unnütze Quälerei der Thiere möge
man nicht dulden, da dieſelbe auf das Gemüth
der Kinder nur verrohend einwirken kann.

Vermiſchte Nachrichten.
(Aus Bonn) wird von einem Zwiſchenfall

berichtet, der ſich bei der Alarmierung der Garniſon
durch den Kaiſer ereignete. Als die Officiere zur
Entgegennahme der Kritik befohlen wurden und
in voller Carriere zum Standort ihres oberſten
Kriegsherrn heranjagten, ſtürzte ein Officier aus
dem Sattel und fiel dem Kaiſer unmittelbar zu
Füßen. Die Lanze des Huſaren, welcher dem
Gefallenen aufzuhelfen verſuchte, gerieth faſt mit

dem Leibroß des Kaiſers in Berührung und
mußte von einem Adjutanten mit dem Säbel
zurückgeſchlagen werden.

(Auf dem Schloßplatz in Berlin) ſind
zur Zeit die Arbeiten zur Aufſtellung des Begas
Brunnens begonnen worden. Vor der Hand
wird ein Bauzaun aufgeſchlagen, das Pflaſter
aufgeriſſen und die Fundamentirung für das
Baſſin hergeſtellt. Der Brunnen wird mit ſeiner
Mitte gerade in der Axe des Portals II des
königlichen Schloſſes und der Breitenſtraße er
richtet werden. Das Antlitz des auf der Muſchel
ruhenden Neptun, welcher bekanntlich als Koloſſal

eſtalt die hervorragendſte Erſcheinung des ganzenKufbaues bildet, wird ſich der Breitenſtraße zu

wenden. Erſt im Herbſt dürften ſämmtliche Ar
beiten beendet ſein und das Werk Reinhold
Begas' vollendet daſtehen.

(Unter den Geſchenken) die dem Kron-
prinzen zu ſeinem neunten Geburtstage am 6. d.
von ſeinen erlauchten Eltern gemacht ſind, erregte,
wie die „Schleſ. Ztg.“ bemerkt, ganz beſonders
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die Freude deſſelben ein Jndianerzelt mit voll
ſtändiger Ausſtattung. Daſſelbe enthielt Speere,
Pfeile, Bogen und den vollſtändigen Kopfſchmuck
einer Rothhaut.

Die japaniſche Stadt Kioto,) in
deren Nähe das Attentat auf den ruſſiſchen Kron
prinzen verübt wurde, iſt eine der intereſſanteſten
Städte Japans. Bis zur großen japaniſchen
Revolution, die im Jahre 1868 mit der Reſtau-
ration des Mikados endete, war Kioto länger
als ein Jahrtauſend die Hauptſtadt von Japan.
Die Beſichtigung Kiotos war ein Hauptpunkt
im Programm der Reiſe des Kronprinzen. Unterden Sehens würdigkeiten Kiotos iſt am vemerkens-

wertheſten die Burg des Daimio, der alteMikadoPalaſt, in welchen die Mikados zuletzt

durch die übermächtigen Hausmeier gewiſſermaßen
als Gefangene gehalten wurden. Kioto iſt eine
Stadt von 275,000 Einwohnern.

z (Berühmte Jnfluenzakranke.) Die
in London graſſierende Jnfluenza hat eine ganze
Reihe von bekannten politiſchen Perſönlichkeiten
ergriffen, doch bisher iſt erfreulicherweiſe keiner
der Patienten bedenklich krank. Es ſind das;
Der greiſe 82 jährige Gladſtone, bei welchem
jedenfalls das Alter zur Vorſicht ermahnt,
Miniſter Hicksbeach, Marineminiſter Lord George
Hamilton, und der Abg. John Morley, neben
Gladſtone der bedeutendſte Führer der liberalen
Partei.

(Schwere Gewitter.) Jn Südweſt-
deutſchland gingen ſchwere Gewitter mit Hagel
nieder. Wie aus Mannheim geſchrieben wird,
entlud ſich über die dortige Gegend ein furchtbares

Gewitter mit ſtarkem Hagel ln Die Stadt
wurde theilweiſe unter Waſſer geſetzt. Der in
den Gärten und Feldern entſtandene Schaden iſt
bedeutend. Ueber die Gegend von Oppenheim
zog ebenfalls ein ſtarkes Gewitter, das von einem
orkanartigen Sturm begleitet war. Verſchiedene
Fahrzeuge wurden vom Anker geriſſen. Ein
kleiner, von drei Perſonen beſetzter Nachen ſchlug

um; nur mit großer Mühe gelang es, die mitden Wellen Kämpfenden zu retten.

(Gewaltiger Waldbrand.) Jn Mittel
Michigan iſt ein gewaltiger Waldbrand entſtanden.
Einige kleine Städte ſind vernichtet, andere
ſchweben in großer Gefahr. Eiſenbahnbrücken
und Telegraphenleitungen wurden zerſtört, ſo
daß die Verbindung mit dem Norden unter-
brochen iſt. Die Bahnzüge müſſen mit vollſter
Dampffraft fahren, um nicht in Brand zu ge-
rathen. Zahlreiche Holzhöfe mit ungeheuren
Holzvorräthen und viele Häuſer ſind in Sherman
niedergebrannt. Jn einer Ausdehnung von 130
Meilen von Oſten nach Weſten verwandeln ſchwarze
Rauchwolken den Tag in Nacht. Die Einwohner
flüchten maſſenhaft mit ihrer Habe. Alle An-
ſtrengungen, den Waldbrand zu löſchen, blieben
bisher fruchtlos.

(Zugentgleiſung.) Nach einer Meldung
aus Conderspoint in Potters County (Pennſyl-
vanien) ſoll ein Zug mit ungefähr 100 Arbeitern,
welche entſandt waren, um ein großes Waldfeuer
u löſchen, mitten im Walde entgleiſt und umge-

kürzt ſein. Mehrere Waggons geriethen in

Brand und es ſollen gegen 8 Perſonen verbrannt
und eine große Anzahl ſchwer verwundet ſein.

(Petroleum-Exploſion.) Jm Dock
zu Newport (Monmouthſhire) fand Montag an
Bord des mit Petroleum befrachteten Dampfers
„Taucarville“ eine große Exploſion ſtatt, deren
Knall anderthalb Meilen weit vernommen wurde.
Alle Fenſter der benachbarten Straßen ſind

n

Freitag, den 15. d Mts. trifft ein Transport

zum Verkauf ein.

Pfingſt Verkehr.
Außer den während der Pfingſttage verkehren-

den Vor und Nachzügen werden noch folgende
Sonderzüge durchgeführt werden

1) von Berlin bis Weißenfels, ab Halle 62
Nachm. an Weißenfels 622 Nachm. (im An
ſchluß an Zug 34 nach Probſt ella) Sonn
abend, den 16. Mai.

2) ab Halle 71 Vorm., an Stadtſulza 9
Vorm. und

3) ab r 8 2 Nachm. an Halle 102
Nachm. am 3 Pfingſtfeiertag.

Weißenfels, den 12. Mai 1891.
Königliches Eiſenb ahnBetriebsamt.

Verſteigerung.
Freitag, den 15. d. Mts., Rachmittagshr verſteigere ich di „Hotel zum halben

Wo hier freiwillig:
1 Poſten Schnitt u. Wollwaaren.

Merſeburg, den 13, Mai 1891.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Däniſche und Pelgiſche
S Arbeilspſerde

im leichten und ſchweren e
Schlag bei mir

Albert W einneteeüen,
Bahnhofſtraße 3.

Wieſen Verpachtung und
Holz Auction.

Dienſtag den 19. Mai ſollen von Vor-
mittags 8 Uhr ab circa 80 Morg. zum größten
Theile an der Elſter gelegene und daher zu ſofortiger
Futternutzung geeignete NittergutsWieſen, ſo
wie ca. 120 Morg. Holzgräſerei meiſtbietend
verpachtet werden. Jm Anſchluß an dieſe, nur
auf die heurige Nutzung ſich erſtreckende Verpacht-
ung kommen noch einige Hundert Meter Brenun
bolz zur Verſteigerung. Die Vervpochtung ver

Nutzung von ca. 200 Morg. alter und neuer
RittergutsWieſen in der Aue findet am 1. Juni
von 9 Uhr an ſtatt, wovon ich Notiz zu nehmen bitte.

Zöſchen bei Merſeburg.

Fr. Taube, Förſter.
Roggen Richtſtroh
wird ununterbrochen gekauft.

Königl. Proviant-Amt.,

zerſchmettert, die Dächer beſchädigt. Das Schiff
ſelbſt nahm ſchweren Schaden. Von den an
Bord zur Zeit beſchäftigt geweſenen hundert
Perſonen wurden acht ſofort getödtet, gegen
dreißig mehr oder minder verletzt. Die Leichen
ſind furchtbar verſtümmelt.

(Ueber einen bedauerlichen Vor-
fal l) wird aus Trier berichtet: Jn der Nacht
kam es hier zu einem blutigen Zuſammenſtoß
zwiſchen mehreren Civiliſten und einem militäriſchen
Wachtpoſten. Die Civiliſten hatten den Abend
in einer Wirthſchaft mit Damenbedienung ver-
hracht und waren dort, der bedienenden Mädchen
wegen, mit zwei Militärmuſikern in Streit ge-
rathen. Dieſe flüchteten aus dem Reſtaurations-
lokal und ſtellten ſich unter den Schutz
des Militärpoſtens am Regierungsgebäude,
wohin die Civiliſten ihm gefolgt waren.
Da der Wachtpoſten den Verfolgern
entgegentrat, ſo fielen ſie auch über dieſen her
und einer der Burſchen verſetzte dem Soldaten
einen Stich in's linke Auge, das auf der Stelle
auslief. Ungeachtet des furchtbaren Schmerzes
verlor der Soldat ſeine Kaltblütigkeit nicht. Um
keinen Unſchuldigen zu verwunden, vermied er
zu ſchießen und ging mit gefälltem Gewehr auf
die Angreifer los. Der ganze Trupp floh. Der
Soldat eilte ihnen nach, erreichte den Meſſer
helden auf dem Hauptmarkt und durchſtach ihn
mit dem Bajonett. Der Mann iſt ſo ſchwer
verwundet, daß an ſeine Geneſung kaum zu
denken iſt.

(Zwei Morde und Selbſtmorde,die am Sonntag in Berlin begangen wurden
und die wir kurz erwähnten, haben die Bewohner
der Reichshauptſtadt in nicht geringe Aufregung
verſetzt. Am Morgen kurz vor 5 Uhr hatte ſich
aus einem Fenſter der vierten Etage eines Hauſes
in der Rheinsbergerſtraße ein Mann auf die
Straße geſtürzt und blieb dort auf der Bord-
ſchwelle des Bürgerſteiges liegen. Einige Paſſan-
ten, die Zeugen des Abſturzes geworden waren,
eilten hinzu und fanden den Mann nur noch
ſchwach athmend in einer großen Blutlache liegen;
er hatte nur noch ſo viel Kraft, um die Hand
emporzuheben und unter Röcheln und Stöhnen nach
dem Fenſter zu deuten, aus welchem er ſich hinaus-
geſtürzt hatte. Dann ſtarb er. Die Thür der
betreffenden Wohnung war von innen verriegelt.
Sie wurde mit Gewalt geöffnet, und die nun in
die Wohnung e r v. Perſonen wurden
von Entſetzen erfaßt über den grauenhaften An
blick, der ſich ihren Blicken dort bot. Auf der
Diele des Zimmers, mit einem Fuß noch im
Bett, lag die Leiche einer Frauensperſon, deren
Kopf durch drei Beilhiebe in ſchrecklicher Weiſe
zertrümmert war. Der Mörder war ein Arbeiter,
der mit ſeinem Opfer n Zeit zuſammen gelebt
hatte, bis das Mädchen endlich auf Heirath drang.
Wie es ſcheint, war der Mann nun ſchon auswärts
verheirathet und wollte aus Furcht vor Entdeckung
nichts von einer neuen Ehe wiſſen. Jm Streit dar
über dürfte die Blutthat geſchehen ſein. Wenige
Stunden nachdem geſchilderten Ereigniß, gegen 10,
Uhr Vormittags, wurde in der Kaiſerin Auguſta
Allee ebenfalls ein Mord und Selbſtmord verübt,
und auch in dieſem Falle ſind die Opfer ein
Mann und eine Frauensperſon, die in ſogenannter
wilder Ehe gelebt haben. Jn einer Holzbereitungs-
fabrik erſchoß ſich mittelſt eines Revolvers der
Wächter Freiknecht, nachdem er ſeine Konkubine
mit drei Schüſſen niedergeſtreckt hatte. Beide
Perſonen waren auf der Stelle todt. Frei-
knecht war ebenfalls verheirathet und Vater von

Theil.

(anzlei-,

drei Kindern, die er verlaſſen hatte. Vor mehr
als Jahresfriſt war Freiknecht als Arbeiter der

genannten Fabrik beim Betriebe verunglückt; er
hatte dabei im Sägewerk den rechten Unterarm
verloren und wurde, nachdem ſeine Heilung er-
folgt war, als Platwächter in der Beckers'ſchen
Fabrik wieder angeſtellt. Seine Konkubine be-

fand ſich in geſegneten Umſtänden, und da unter
den obwaltenden Verhältniſſen eine legitime Ver
bindung des Paares ausgeſchloſſen war, ſo fand
auch hier das „Ehebruchsdrama“ durch Mord
und Selbſtmord einen blutigen Abſchluß.

(Kindesmörderin Jn Mannheim
hat eine Frau ihr neugeborenes Kind im Ofen
verbrannt. Die Frau deren Mann zur Zeit im
Zuchthauſe ſitzt, hat das Kind ſofort nach der
Geburt in den brennenden Ofen geſteckt und ſich
aus ihrer Wohnung entfernt. Frauen, welche
in dem gleichen Hauſe wohnten, hatten das
Wimmern eines Kindes vernommen. Als ein
ſchrecklicher Geruch ſich im Hauſe verbreitete,
machten ſie der Polizei Mittheilung. Kriminal-
ſchutzleute fanden im Ofen die halbverkohltei desleſche. Die Rabenmutter iſt verhaftet.

(Zum Raubmord in Metz) Nach den
bisherigen Ermittelungen iſt der Ermordung des
Oberſtlieutenants Prager vom Sächſ. FußAr
tille riee Regiment Nr. 12 ein Mann dringend
verdächtig, der früher als Soldat im 33. Feld
Artillerie-Regiment gedient, als Officiersdiener
in dem vom Oberſtlieutenant Prager bewohnten

Hauſe gewohnt hat und im October 1890 deſer
tiert iſt. Derſelbe iſt nach der That über Luxemburg nach Antwerpen geflohen und hat ſich dort

via Southampton nach Amerika eingeſchifft.
(Vom Poſten erſchoſſen!) Dienſtag

Nachmittag iſt in der Haſenhaide bei Berlin ein
Arbeiter von einem Poſten erſchoſſen worden.
Der Erſchoſſene, ein beſchäftigungsloſer Arbeiter,
n trotz Abmahnungen ſeitens des Poſtens
die Schießſtände der Pioniere durchaus betreten.

Todesfälle.
Jn München iſt der bekannte Botaniker von

Nägeli geſtorben. Die Beiſetzung ſoll in Zürich erfolgen.

Haus und Landwirthſchaftliches.
Einfaches Mittel zur Beſeitigung der

Klauenſeuche. Wie Herr T. E. Gerlich-Bankau der
„Thierzucht“ ſchreibt, giebt es ein ſehr einfaches, gutes
Mittel zur Beſeitigung der Klauenſeuche bei Schafen: Man

grabe vor der Schafſtallthür ein faſt ſo breites Loch, als
die Thür des Stalles breit iſt, ca. 10 bis 15 Fuß lang,ca. 8 Zoll tief; bei leichten Boden muß man es mit flachen
Ziegeln ausſetzen und mit Kalk vergießen, bei feſtem Lehm

boden iſt dieſes gar nicht nöthig. Dann fülle man das
Loch mit Waſſer, thue Chlorkalk hinein und ſtreue ein wenig
Stroh darüber. Jetzt laſſe man die Schafe heraus ſie
gehen nun natürlich ſämmtlich durch das Waſſer und
waſchen ſich auf dieſe Art ſelber die Füße. Man muß
dieſes Loch öfters mit Waſſer und etwas Chlorkalk wieder
füllen und ſo einige Tage hintereinander die Schafe durch
treiben. Bald wird man die Beſſerung merken. So flüt
das zeitraubende Waſchen und Einſchmieren fort. Sind
einzelne Thiere ſchon veraltet lahm, ſo ſchneide man vor
her die faule Stelle etwas rein, damit das Waſſer beſſer
eindringen und ſomit heilen kann. Es iſt dieſes ein ebenſo
einfaches wie gutes Mittel.

Anduſtrie, Handel und Verkehr.
Leipziger 4 pCt. Stadt Schuldſcheine

von 1876. Die nächſte Ziehung findet Ende Mai ſtatt.
Gegen den Coureverluſt von ca 1/, pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, zranzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
ſür eine Prämie von 3 Pfs. pro 100 Mark.

e Comoue rer
Hauptbücher,
Caſſabücher,
Strazzen 2e. 2e.

Lanchwirthschaftl. Register
(Bücher, nach beſonderer Borſchrift, werden in

kürzeſter Zeit angefertigt.)

Concept- und Briefpapiere,
Alle Sorten Couverts,

Rollenzeichenpapiere
und Whatmannszeichenpapiere,

Pausleinwand und Pauspapiere,
Pergament, Cloſetpapier,

zum Einwickeln fettiger Gegenßände,

Schreib- und Copfrtinten, Copirpressen und Copirbücher
Walzmmappen und BRiblorhaptes.

pfiehlt zu vülligsten PreisenGustav o NMadchltiolger.
Für Amtsvorgteneor.

Erlaubniß Peſcheinigungen
zur Sonnkagsardheit

zu haben in der Kreisblatt Expedition.

Imiüticertes Pergamentpapiäer

v Sämmtliche Comptoir Utenſilien

Eine berrſchaftliche Wohnung iſt zu ver
miethen. Zu erfragen Weißenfelſerſtr. 18.

Ein mit guten Zeugniſſen verſehenes Mädchen
für Küche und Hausarbeit ſucht zum 1. Juli

Frau Geheimrath Schultze, Dom 14,



n Die beſte Gelegenheit
um noch ſehr billige

Schuh und
Slieſelwaaren

(nur beſte Qualität nebſt ſchöner
Paßform) kaufen zu können, bietet

ſich jetzt bei

uil. FIehne,
kl. RNitterſtraße 1.

T Für Wiederverkäufer
vorzüglich paſſend.

NB. Obiges Hausgrundſtück ſtelle
ſofort zum Verkauf.

Nul. ehne.Rucdolf Mosse,
(Louis MHeise,)

Halle a S.,
von 8--7 Uhr geöffnet,

beſorgt pünktlich u. zu den Original- Preiſen
der Zeitungen, ohne Speſen,

9Jnſerate jeder Gattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths-, Stellen
geſuche, Guts und GeſchäfteAn u. Verkäufe c

an alle Zeitungen des In-
und Auslandes.

P Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. Koſtenvoranſchläge und Kataloge gratis

Halle Leipzig Berlin. Fernſprecher 151.

e e
Fussbodenfarben,

hart trocknend, ſtreichfertig,

Farben zum Anſtrich von
landwirthſchaftl. Maſchinen

Geräthen und Wagen,
Fussbodenglanzlacke,

Möbel 2c. Lacke,
pa. Firniß, nicht nachklebend,

in der
Drogen-, Lack-, Farhen- und Firniß-

Handlung von

16. Burgsetrasse 16.

Oscar Leberl, ſ

Klaſſenſteuer-

Recrlamations- Formulare
ſind ſtets zu haben in der

Kreisblatt Bruchkerei.
MKapiftalien

in jeder Höhe,
zu 4 re A Zinſen

auf Feld und Stadtgrundſtücke ſind auszuleihen

durch Carl Rindfleisch,
Merſeburg, Burgſtraße 13.

Feine Speiſekartoſfeln
im Ganzen oder Einzelnen empfiehlt

A. Stephan, Unteraltenburg 1.

Gefallenes Vieh
kauft ſtets Schillinger,

Abdeckereibeſitzer in Merſeburg.

Agent geſucht.
Ein Hamburger Jmporthaus in Heringen

und Thran ſucht einen tüchtigen, mit den be-
treffenden Artikeln vertrauten Agenten. Offerten
nebſt Referenzen erbeten sub I. G. 1128
an Nudolf Moſſe, Sambur g.
7 Eine Kuh mit dem Kalbeſteht zu verkaufen.

A. Göhlitzſch Nr.
III

iſt wieder vorräthig in der
Kreisblatt Druckerei.

K. Herrensochken in Wolle, Viconge und Baumwolle
in grosser Auswahl bei FI. Dürhbecic. Markt.

Sommer-Unlerziehzeuge!
(altbewährte unübertroffene Qualitäten).

S Aecht Schweizer MacoUnterjäckchen und Hoſen
für Herren, Damen und Kinder.

WVormal-Hemeädlen in ff. Kammgarn und Baumwolle
(Syſtem Prof. Jäger, Dr. Lahmavn)

in allen Größen und Halsweiten von 2,75 F. an.
Fillet- und Netzjacken für Herren und Damen

empfiehlt bei bülligster Preisstellung

Markt. I. re Mark.
SCarhtberdt Le t.Saiſon vom I. Mai bis ultimo September,

x Täglich mehrfache Poſt Verbindung mit Halle und Merſeburg. R
Königliche Bade- Direction

b Cotthardtsstrasse 28, J. Leidlel, Gotthardtsstrasse 28.

neben dem „Hotel zum halben Mond“
empfiehlt einem hieſigen und auswärtigen Publikum ſein reichhaltiges, mit allen Neu-

heiten ausgestattetes Lager in

immer wagenund Korbwaaren.
Kinderwagen, zu benutzen Wo

e 2
S Men!als Wagen, Schlitten u. Wiege. Weun!
v et i

Alte Kinderwagen werden in jeder gewünſchten Farbe lackiert,
bronciert und garniert auch in Tauſch angenommen.

Koſſeehans Menſchan.
1. Pfſingstfeiertag von Vormittags 10 Uhr an

Früh ConGEE der Merſeburger Stadtcapelle.
Entree 20 Pfg

Speckkuchen.
Er Die besten Casmotor der Gegenwart

in liegender, stehender, ein- und zweicylindriger Construetion
von h bis 100 Pferdekraft.

e Unerreicht im ruhig -gleichmässigen Gang.
Weitgehendste Garantie Feinste Referenzen.

Gustav Engel, Merseburg, Weisse Mauer 7.
Prospecte und Kostenanschläge gratis.

c

Freitag, den 15. d. Mts. er
halten wir einen Transport

Ardenner und
Däniſche Pferde

leichten und ſchweren Schlages.
Gebr. strenl.

W

W
d.w.

G W

3 e G

W
e

e du t i ein ſbgee rn Feinſte
tubenmäd d ein kräft. Hausmädchen.en Marie Prane, Burgsr Hebirgs-Preißelsbeeren

wieder eingetroffen. Otto Zachow.
Eine Wohnung: Stube, Kammer Küche, iſt
zu vermiethen und kann ſofort bezogen werden.

Eine weiße Schülermütze iſt in der Gegend
von Leuna liegen geblieben und abhanden ge-
kommen. Der Finder wird gebeten, dieſelbe in
der Kreisblatt Expedition abzugeben. Halleſche Straße 10.
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Lebendfriſch: Schellfiſch u. Schollen.
Friſch eingetroffen

Flundern, Aale, Bücklinge, Störfleiſch,
geräucherter Schellfiſch, Rollmöpſe, Bismarck-

heringe, Krabben.
Apfelſinen, Citronen.

Erähmer-
Garantiert reinen Apfelwein,

Neue Lissabonner Rartoffeln,
Amerikan. Ringäpfel,

Katharin-Pſlaumen,
Preisselsbeeren,

Magdeburger Sauerkohl,

Boe I. Zimmermann.Echtes Grahambrot
(Weizenſchrotbrot) empfiehlt

Aeck, Bäckermeiſter, Brühl 1.

Der allein ächte

Pepsin- Bittern
Ernst I. Arp, Kiel,

verfertigt unter beſtändiger Kontrole be
eidigter Chemiker, iſt das feinſte diä

E tetiſche Genußmittel, unübertroffen auf

S dem Gebiet der Hygieine.

S Arp'sJ Pepſin- Wein
kann ſelbſt von den kleinſten Kindern
genommen werden. Prämiiert 1888
Trieſt und Melbourne, 1889 Köln
a. Rh. und Paris, 1890 Madrid mit
der großen Goldenen Medaille. Vor
räthig in Merſeburg bei

PFriätz Schamze, kleine Ritterſtraße.

9 in F.J

S

e J z

nn e e
Eduard Hoefer

in Merseburg,

Gobel z. al ama Niederlage S
der Wein Grosshandlung von Johannes
Grün, Hoflieferant, in Halle a/ Saale und

Winkel i/Rheingau,
Verkauf sämmtlicher in- und auslän-

dischen Weine in Gebinden und Plaschen
-38 zu den Originalpreisen, Se

Sommertheater-F'unkenburg.
Sonnkag, den 17. Mai 1891.

Eröffnungs- Vorſtellung
des aufs geſchmackvollſte neu eingerichteten

Sommer- Theaters.
Vor u. während der Vorſtellung

Grosses
Garten-Coneert

der geſammten Capelle des Herrn Muſikdirectors
Krumbholz.

Alles Nähere durch die Tageszettel
und Anzeigen

Die Direction
Tivoli Theater.

Eröffaung der Saiſon

1. Pfingſtfeiertag.
Direction: Georg Zauner.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag, 14. Mai. An-

fang .7 Uhr. Der neue Herr. Altes
Theater. Donnerſtag Geſchloſſen. Freitag, 15.
Peai. Anfang 7 Uhr. Adam und Eva.

Verſpätet.
Verwandten und Bekannten die Trauernachricht-

daß Sonntag Nachmittag 3 Uhr mein lieber Mann-
unſer guter Vater und Schwiegervater Louis
Erbarth verſchieden iſt.

Merſeburg, den 12. Mai 1891.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme

beim Hinſcheiden unſerer theuren Entſchlafenen
ſagen wir Allen unſeren tiefgefühlteſten Dank.

A. Klingelſtein und Kinder
V e e reren G n Leid el de Sareheeſererg m Vereg ren M. Letdhocde m

e
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